
DaS M»>öe»bl»tt
«scheint wöchentlich drei¬
mal : Dienstag, Donnti »-
ia > und Aamkag . Der
Samstags nummer wird
ein RnterhaltungSblatt
teigegeden .Abonne nents-
PttiS Halbjäbrl . 1-^ 8VL,
durch- die Post bezogen im
vezir ' 2 -^ 30L , sonst in
g«nzWürttemb .2°4i 70 L.

Urs . Z9 .

Ca !wer Wochenblatt.
RmLs- unä InteRgMzökatt strr äen Kezir̂.

Für Salw  abonniM
man bei der Redaktion
auswärts bei den Bo¬
len oder der nächst ge¬

legenen Poststelle.
Die 8inr2 - unz «»e-
bithr beträgt 9 L M
di- dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Dienstag, den 15. Februar

Amtliche DekanntMachunzen.
Calw.  An die Ortsvorsteher.

Die Ortsvorsteher werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Rekrutirungs Stammrollen genau am 12. d. Mts. —

nicht früher und nicht später — an das Oberamt einzusenden sind.
Den 12. Febr. , 876. K. Oberamt.Doll.

Ort.

Deufringen
Holz-Verkauf

Am Freitag,
den 18 d. M., wer¬
den im hiesigen Ge-
meindewald

ca. 200 Stück for-
chenes Bauholz

verkauft.
Zusammenkunft Morgens 8Vs Uhr im

Schultheißenamt.
Breitling.
T e i n a ch.

Stangriiverkans.
Am Mittwoch,  den 16. d. M .,

Mittags 12 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete im Hirsch  in
Teinach

67 Stück 16—20 Meter lang
48 „ 12—15 „ ^
87 „ 10—15 „ ft

100 „ 8—12 „ ft
84 „ 7- 9 , „ ,

rothtannene Stangen schönster Qualität,
Hopfenstangen und Gerüststangen.

Röchenbach, den 12. Febr. 1876.
Schultheißenamt.

Schämmle.
Gechingen.

Holz-Verkauf.
Donnerstag,

den 17. d. M.<Vor¬
mittags 9 Uhr, i

kommen zum Ver-!
kauf:

64 Fm. Langholz-
von 4—22 Met.

Länge und 16—67 cmt. Durchmesser,
43 Rm. weißtannene Scheiter.
920 Wellen,

wozu Liebhaber einladet
Gemeinderath

Ziegler.
Zwerenberg.

Stangen-Berkaus.
Am Donnerstag,  den 17. Febr. d. I .,

Mittags 11 Uhr,
werden auf dem Rathhause hier, aus dem
Gemeindewald Schielberg, der Baiermühle
gegenüber,

ca. 300 tannene Gerüststangen in 4 Sor¬
ten und 875 Hopfenstangen in 4 Sorten

im öffentlichen Aufstreichz. Verkauf gebracht.
Die Herren Käufer werden hiezu mit dem

77« . -s

Bemerken eingeladen, daß WaldschützW a-
kenhut  2 Stunden vor der Verhandlung
die Stangen vorzeigen wird.

Der Gemeinderath.

Zwerenberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herz- !

lieber Liebe und Tbeilnahme, welche
uns bei dem schweren Verluste un-

li seres lieben Gatten und Vaters,
Schultheißen Hanselmann  zu

Theil wurden, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte von
nah und fern, namentlich auch den Herren
Lehrern für den erhebenden Gesang sagen
wir unfern innigsten Dank.

Inch Namen der Hinterbliebenen
die-lrauernde Gattin i

Anna Märia Hanselmann . !
Im Auftrag habe ich zu verkaufen ca. I

20 schöne harthölzerne i

Sesselstühle
1 sogenannten

Allvater-Sessel
— und ein schönes Bett. —

Auktionär Linken heil.

Schwarzes Tuch
und grüner

Fries
billigst bei

Gust. Wuch erer  in
Altenstaig.

Meinen im besten Zustande befindliche»
ein- und zweispännigenHötsl-vllLibAS
setze ich zu annehmbarem Preis sofort de»
Verkauf aus.

G. Thudium.
z. bad. Hof.

Ernstmühl.

Fahrniß-Berksf.
Wegen Wegzug von hier, läßt Unter--

zeichneter am
Montag,  den 21. Febr.,

Vormittags 9 Uhr,
verschiedene Gegenstände gegen gleich baare
Bezahlung versteigern:

einige kleinere Fässer. Küchengeschir,̂
etwas Schreinwerk, Betten, ein 2räd̂ -
riger und ein trädriger Karren. 1A
Psd. reines Bienenwachs, 6 StüA
Hühner sammt Hahn. 2 Leiternu.s.m.

Jakob Bauer.

Für einen Konfirmanden habe ich eine«
bereits noch

neuen Anzug
zu verkaufen.

Binder,  Schneider.

20 Centuer gut eingebrachtesFutter
und etwas

Haberstroh
verkauft

L. Eßig,  Bäcker's Wtw.

Anzeige.
Flachs , Hanf oder Abwerg auf allerbeste Art

Wer Spinnen , Weben . Bleichen , Färben oder Zwirnen
lassen will, wolle es durch uns in die berühmteste, neueste und größte

Fkacbs-, Films- , 8: Abwergjpinnerei
8: Weberei

Schutzhelm
besorgen lassen, für schnellste Ablieferung garantirend. Der Spinnlohn beträgt
12 Pfg. für den Meter-Schneller und ist die Bahnfracht hin und her
frei , d. h. von spinnbaren Rohstoffen. Achtungsvoll

Die Agenten:
L ^ eksr, Calw. L Lartmami, Liebenzell.
Ohr. ? ksi§sr, Stammheim. 7. Ltzraüs, Whengstett.
7. Leknsirsr , Ostelsheim. I-. Tonolä, Deckenpfronn.
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Febensverstcherungebank für Deutschland in Gotha.
Eegrüaäet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829.

Stand Ende 1875.
Versichert 46600 Personen mit
Davon 1875 neu eingetrete» 3342 Personen mit
Bankfonds.
Aus Zahlte Sterdefälle seit 1829
Durchschnitt der Dividende der letzten 10 Jahre
Divi ende im Jahr 1876
Versicherungsanträge»nd vermittelt.

288.150.000 Mk.
27,506,400 „
69,800,000 „
95,000,000 „

36,3 Prozent
38

werden durch Unterzeichneten Agenten entgegengenommen

_ Emil Georg « .
Calw.

Am Donnerstag , den 17. Febr. 1876, Abends 7V- Uhr,wird das

xTiT § LRW

Sehr schöne und preiswürdige
Bcttfkbcrn

sind zu haben bei
Grzst . Wucherer in

Altenstaig.

GeldausMeihen.
Bei der Stiftungspflege Neu»

bulach to(il) Mark in 1 oder2
f Posten gegen doppelte Pfandsicher»
^ heit zu 50 /g,

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
341 l Mark Psteggeld

zum Ausleihen parat bei
Emendörser,  Ochsenwirth

in Liebenzell

zzdle dlNAS IcomxomrtVvll1ivU18 8 o 0 !lr)4m zur Aufführung kommen.
Eintrittspreis für die Person 80 M.

Am Mittwoch,  den 16. Febr., Abends7>/z Uhr,  Hauptprobe. Eintrittspreis20 Psg. — Textbuch za 5 Pfg. und Karten für beide Abende sind vom Mittwoch«n im Hause des Schreiner Buhl (Ledergafse) und Abends an der Kasse zu haben.

Calw.
Am Mittwoch,  den 16. Febr. halte ich

wozu freundlichst einladet
MetzelsuM,

Hanssr Krone.

S tr 5 h hü te
-um waschen, färben und fayonniren besorgt unter Garantie für schnelle und schöne
Ausführung Ws 'MßMKAEL ' .

Weil der Stadt.
Die Unterzeichneten erlauben sich, die oerebrliche Einwohnerschaft Calw's davon«l Kenntniß zu setzen, daß sie die

L mWastL Mchgerciz.Wlc
dahier übernommen und fortführen werden. Bei guten Weinen und vortrefflichemFlaschenbier  sichern wir unfern werthen Gästen schnelle und billige Bedienung zu
und laden zu freundlichem Besuche ergebenst ein

Karl Eble , zum Rößle.
Marie Eble , gewes. Kling's Wittwe

aus Calw.
üalw. Arucl »t -sP>reise am 12. Februar 1876.

Getreide-
Gattun¬

gen.

Vori¬
ger

Rest

Etr.

Neue
Zu¬

fuhr

Ctr.

Ge-
sammt-

Be-
trag
Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ctr.

Im
Rest

gebl.

Ctr.

Höchster
Preis

Mk. > Pf.

Wahrer
Mittel-
Preis

Mk.j Pf.

Niederster
Preis

Mk.> Pf.

Ver¬
kaufs-

Summe

Mk. sPf

Gcgegnü . vor
Durch¬

schnittspreis
mehr! wengr.

MPflM -sPf.
RLäizen alt. _ — _ _ _ _ _ _ — - _
Kernen, alt. — 129 129 129 — 11 _ 10 54 10 40 136020 12 — _
ilSerste — -
Dinkel alt. — 136 136 106 30 8 20 7 88 7 50 835 86 5 — —

neuer
Hader alter 20 60 80 80 — 7 50 7 39 7 20 591 60 — — 3neuer
Bohnen — —
Summe 20 32S 345 s 315 30

S tadtsdl
2737j60>

»ultheitz,
>

mawt

Unterhaugstett.

Empfehlung.
Eine gewandte Näherin empfiehlt sich

im. sein Weißuähen, Kleidernähen und
Steppröcknähn aus der Maschine, und
Wird schnelle und pünktliche Besorgung zu-
gesichert; nähere? zu erfragen bei

UlrichO elf chl ä g e r.
Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns
Das echte Dr . Whites Augenwasser ron Trau-

gott Ebrhardt in Großbreitenbach i» Trillingen ist
seit 1822 Weltberühmt . Bestellungen hierauf «
Flacon 1 Reichsmark werden mir zugesandt durch
Herrn Emir Georgii  Calw und Apotheker A.Rößler  Teinach.

Herr Tr . Ehrhardt . Von einem Freunde
gehört, daß Ihr 0r . Whites Augenwassersckwn so vielen geholfen hat ersuche ich
Sie .' ( folgt Auftrag ). Heeg Mühle b. Neustadt
E. W Wild Laatz. Ferner : Ich habe erfahren . daß
Ihr De. Whites Augenwasser schon sehrvielen Leuten geholfen hat und da ich eben
auch Angenleidend bin ersuche ich Sie ( folgt Auf¬
trag ). Berlin , 21. Febr. 1675, Jos . Käwer , Schön-
hvlzstrahe 14.

Frankfurter Goldkours
Pistolen , dopp. ^ 16 50 L.

» eins. 16 40
Holland . 10 fl.-Stücke 16 65
Dukaten 9 46 - 51

„ st msroo 9 55 - 60
20-Francs -Slücke 16 21- 25
Engl . Sovereigns 20 36 - 41
Ruff . Imperiales 16 64 - 69
Dollars in Gold 4 16 - 19

Standesamtsbezirk Calw.
Vom 5. - 12. Fedr. 1876.Geborene.

Februar 1876.
5. Earl Christian , Sohn des Friedrich Wetzel.

Schneiders dahier.
6. Christiane Wilhelmine , Tochter des Gottlieb

Braun , Schäfers dahier.
6. Clara Mathilde , Tochter des Gotllieb Naschold.

RothgerberS dahier.
9 . Wilhelm Car ! Heinrich , Sohn des Wilhelm

Baß , Enqelwirths dahier.
9 . Anna , Tochter des Johann Friedrich Janzi,

Fabrikarbeiters dahici.
9 . Marie Christiane , Tochter des Christian Ulrich

Erhardt , Schlossers dahier.
9 . Johann Georg , Sohn des Johannes Kuonath,

Taglöhners dahier.
11 . Carl Gvttlieb , Sohn des Gottl . Haller , Zim-

mermannS dahier.
Getraute.

10. Carl Friedrich Grünenmai , Sattler und Tape¬
zier und Louise Bozenhardt von hier.

Gestorbene.
10. Johanne Christiane , geb. Frey , Ehefrau des

Johann Georg Raich , Metzgers dahier , 64
Jahre alt.
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Calw.

SchMlagschreiben Logis
ih ält vorräthig und empfiehlt die

A. Oels chläger 'sche Buchvruckerei

Ein kleineres

ist auf Georgii vermiethen bei
Christian Lodholz.

ungeoreicvie . zowie zarorgr

Webgarne
verkauft zu den möglichst billigsten Preisen

Gust. Wucherer  in
Altenstaig.

Soeben veröffentlicht die Lebensversicherung »- und Ersparniß-
Bank zu Stuttgart ihre G -schästscrgckn sse pro 1875 und wiederum
ist ein erfreuliches Wachslhum dieser auf Gegenseitigkeit gegründeten
Anstalt zu constalireu . Während die Gesammtoerstchcrungssumme auf
^ 102,634 .301 . — es waren 3,44 Anträge über 15,038,300.
_ eingegangen , — wuchsen die Prämien -Einnahmen auf rund
3 .500 000 . — und da der Gewinn voll und unverkürzt den Ber
sickerten zufließl . denn jede bezahlte Iahresprämie hat Anspruch aus
Dividende , so läßi sich für 1875 auch wie in den vorangegangene»
21 Jahren ei» sehr günstiges RechnungSergebniß proznosticlren . Die
Sterblichkeit war trotz des großen Zuwachies in Betreff der Summe
geringer als im Vorjahre . seit dem Bestehen der Anstalt waren
7,931,442 . für 2193 Todesfälle zu regulire ». Die Thitsache , daß
während deS 21 jährigen Bestehens der Anstalt ^ 4,433 .800 —
Dlvldenöe an die Versickerten vcrlheilt wurd .n , was pro Jahr einer
Durchschn lksdioidende von 37 -7°/g der Prämie gleichkommr , sowie
die geringen , kaum m .yr als 50/0  betragenden Verwaliungskosten

such en fijr die solide âsis der Gesellsckoft.
Zwerenberg,  10 . F vr . Geachtet und geehrt von ll ter

^ ^ ebenen , Ämlsg noffcn und Vorgesetzten starb vor einigen Tagen
Schulthech Ha nsel manu  von die ; er erlag längeren Leiden, nach¬
dem er 20 Jahre seines Amtes gewaltet . Seme praktische Einsicht
und seine Gefälligkeit gegen Jeden , ter sich um Rath und That an
ihn gewandt ', dal ibm einen Namen verschafft , dessen guter Klang
weit üoer Gemeinde und Bezirk hinausreichle . Mil ganz besonderem
Eifer gehörte er »cm lanvw rihichafllichrn Vereine a », in dessen Aus-
schuß er seit der Neubegründung des Vereins am 28 . Okt . 1851
ohne Unterbrechung laß . und es mag als ein rühml ches Zeugmß
seine« lebhaften Interesses für die Thätigkeit deö Vereins gelte,, , daß
rr in diesem langen Zeitraum von 24 Jahren sich nie durch die
Ungunst der Witterung oder die große Entfernung abhulten ließ , den
Sitzungen anzuwohiien und erst im letzien Jahre die Rücksicht auf
seine angegriffene Gesundheit ihm den weilen Weg verbot . An seinem
Grabe hielt der Vorstand des Oberamtsgerichtes Calw einen kräf¬
tigen Nachruf , der ein sclöneö Zeugntß von dem guten Verhältniß
zwischen dem Gerichte beamten und dem Ortsvorsteher ablegte ; ein
solches Verhältniß muß einem Bezirke gute Früchte bringen.

— Leonberg,  10 . Febr . Letzten Dienstag Vormittag wr
dem Weilimdorfer Gcmcindewald die Leiche eines WcingäitnerS aus
Feuerbach , der seit dem Tage zuvor vermißt worden war , aufgesunden.
Nach dem Ergebniß der Untersuchung hatte sich derselbe in genannten
Wald begeben , um dürres Holz zu holen , halte in dieser Absicht
eine ziemlich hohe Eiche erstiegen , von welcher er aus einer bedeuten¬
den Höhe herabfiel , in Folge dessen er alsbald seinen Tod fand.

— Lconberg,  10 . Febr . Die amerikanische Geschäftskrisis äus>
sert ihren nachtheiligcn Einfluß auch auf unsere kleinen Ver¬
hältnisse . Eine seit längerer Zeit in unserem Oberamt bestehende
Korsetlfabrik , welche sonst ca . 80 Stühle in Bewegung setzte, arbei¬
tet jetzt nur noch mit deren 10 , wodurch für viele Personen Arbeit
und Verdienst verloren gegangen ist. Fast noch empfindlicher äußert
sich die allenthalben verminderte Bauthätigkeit . In den bei Rennin-
gen gelegenen Steinbrüchen , deren vorzügliche Produkte sonst nach
Stuttgart , Ulm und Oberschwaden namhaften Absatz fanden , waren
seither viele Leute Jahr aus , Jahr ein ( im Winter mit Abräumen)
beschäftigt . Auch diese Einkommensquelle ist seit dem letzten Herbst
versiegen gegangen.

— Reutlingen,  11 . Febr . Als vor zwei Tagen ein hiesiger
Metzger Nachts etwa um 10 Uhr durch den Glemser Wald — zwi¬
schen Urach und Eningen — gieng , wurde er von einem Burschen um
dieses und jenes gefragt und schließlich angepackt . Doch der Hund
-des Metzgers warf den Angreifer zu Boden ; da aber ein zweiter
Bursche beigesprungen kam , nahm der Metzger , der sich auf seinen noch
jungen Hund nicht glaubte verlassen zu können , rcißaus und zeigte in
Eningen den Vorfall an . Untersuchung ist einzeleitet.

— Heiden heim  a . B ., 11 . Febr . In Mergelstetten stierte der
dortige Bürger Martin Seebich am letzten Sonntag seine goldene
Hochzeit . Umgeben von zahlreichen Kindern , Enkeln und sonstigen
Verwandten , schlug das noch rüstige Jubelpaar denselben Weg zur
Kirche ein, den es vor 50 Jahren gewandelt war , um nun zum
zweiten Mal den Segen zu empfangen.

— Undingen,  9 . Febr . Gestern kam der 'früher berichtete Un-
glücksfall in der NeujahrSnacht , wobei ein 24jähriger Bursche seinen

Kameraden , der aus einem Wirthshausfcnster heraussah , erschoß , zur
Aburtheilung vor der Strafkammer in Reutlinaen . Der un lücktiche
Thäter wurde wegen fahrlässiger Tödlung zu 6 Monaten Kreisgefäng«
niß und zu den Kosten vcrurtheilt . Es stellte sich bei der Untersu»
chunz heraus , daß er seinen Kameraden nur halte erschrecken wollen.

Tettnang,  11 . Febr . Wie groß in unserer Gegend die
Rauflust ist, beweisen die gegenwärtigen Insassen des hiesigen Ober¬
amtsgerichts , in welchem nicht weniger als 8 junge Burscht wegen
Schlägereien sitzen Oie meisten Raustre ' en kommen bei Hochzeiten
vor , mit eichen Abends immer eine Tanzunterhaitunz verbunden ist.
Um bei derartigen Exzessen gleich kräftig Mitwirken zu können , tragen
manche Burschen vom Land einen mit s Harfen Kanten versehenen
Schlagring , wodurch oft sehr gefährliche Verwundungen hcrbeigefüyrt
werden.

— Künzelsau,  10 . Febr . In Folge der reichen Zwetschglnernte
des letzrev Herbstes in unserem Bezirk ist das Schnapebrennen noch
in schwunghaftem Betriebe . Auf dem benachbarten Rauhof hatte
dieses Geschäft ein schweres Unglück im Gefolge . Ein dortiger Guts¬
besitzer, welcher seinen Brcnnapparat in einem Gelasse unmittelbar
neben seinem Viehstall hat , brannte neulich Tag und Nacht fort und
al « seine Leute des Morgens in den Stall kamen , fanden sie neun
Siücke Rindvieh und eine Ziege erstickt am Boden liegen . Die wäh¬
rend des Brennens sich entwickelnden Gase , wahrscheinlicher noch die
durch die Gährung erzeugte Kohlensäure war durch einige Oefs-
nnngen in den nach außen dicht verschlossenen Stall gedrungen und
halte bei sämmtl . Thieren den Erstickungstod herbeigeführt.

— Pforzheim,  11 . Febr . In Bezug auf das in Nr . 32 deS
„Pf . B . " mitgethe ' lle Inserat von einer auf dem letzten Viehmarkt
gestohlenen Geldgurte , i» welcher sich 1300 M . befanden , können wer
benchien , daß dieselbe nicht gestohlen , sondern von dem Eigenthümer
verloren war . Dieselbe wurde in der Thal von einem ehrlichen Fin¬
der zurückgegeben , der von dem Handeismann als ausgeschriebene hohe
Belohnung die enorme Summe von sage 3 Mark empfieng . Wir
enthalten uns jedes weiteren Kommentars.

— Waldkirch,  8 . Febr . Dieser Tage fragte der hochw. Herr
Dekan im Religionsunterricht einen Schüler , „ was die Unfehlbarkeit

gab : „ Aberglauben . " Vielleicht
der Herr ReligtonSlehr . r im Herzen Recht , wenn er es

auch nicht öffentlich thun kann oder will.

— Karlsruhe,  11 . Febr . In einem hiesigen Gasthost kamen
dem Oderkellner in der Nacht vom 9 auf den 10 . d . von unbekann¬
ter Hand zwn Einhundert Markscheine abhanden . Den Bemühungen
der Polizei ist es gelungen , den Thäter in der Person des im Gast-
Hofe im Dienste stehenden Hausknechtes zu verhaften und ihn des
Diebstahls zu überweisen , indem bei sorgfältiger Durchsuchung des
Beschuldigten eine ganz neu gekaufte Zilinderuhr , sowie in einem So¬
cken, den er noch am Fuße trug , einen Einhundcrtmarkschein und in
einem weiteren Ver,ieck noch fünf Thaler des gewechselten anderen
Scheins vorgefunden wurden.

— Ein junger katholischer Geistlicher in Baden war bei der bi¬
schöflichen Curie in Freiburg in Ungnade gefallen und schnitt , der
Aufforderungen zur Reue und Unterwerfung müde , die langen Ver¬
handlungen endlich damit ab , daß er der geistlichen Oberbehörde seine
gedruckte Berlobungskarte eiusendete.

— Berlin,  ll . Febr . Die im Reichstag eingebrachte Resolution
auf Herabsetzung des neuen TelegraphentarifS in der ersten Zone ist
zurückgezogen worden . Wahrscheinlich wird Gencralpostdirektor Ste¬
phan nicht auf der Einführung des neuen Tarifs am 1 . Mär ; ' bestehen.

— Berlin,  11 . Febr . Graf Arnim hat nach der „ Frkf . Ztg . "
an den Kaiser ein Gesuch gerichtet , ihm zum Zweck des Besuches
seines schwer erkrankten Sohnes einen Geleilbrief zur Reise hierher
zu gewähren.

— Berlin,  11 . Febr . In parlamentarischen Kreisen nimmt man
an , daß die gestrigen Aeußerungen des Fürsten Bismarck in Betreff
der Friedfertigkeit der deutschen Politik und der gleichwohl gegen sie
gerichteten Entstellungen und Verdächtigungen nicht blos einen retro¬
spektiven Charakter , sondern zugleich den Zweck hatten , Angesichts der
gegenwärtigen Lage und gewisser Velleitäten an auswärtigen Höfen in
Bezug aus die orientalischen Dinge die eminente Friedfertigkeit Deutsch¬
lands hervorzuheben . Es könnte ja vielleicht in nicht ferner Zeil die
Ausgabe an das Deutsche Reich heranlret -n, welche der Feldmarschall
Graf Moltke dahin bezeichnest , daß Deutschland stark genug sein müsse.

de in
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»m den Frieden gebieten zu können . Direkt allerdings ließ sich Fürst
Eismark auf die »rientatifthe Frage nicht ein , sondern wies solche
Zumulhung mit einer humoristischen , von dem Hause mit allgemeiner
Heiterkeit begleiteten Wendung ab ; aber er erklärte doch , daß schon
dir Geographie einen Jeden belehren könne , daß wir Deutsche die
letzten leien, die durch den Orient in Kriegsgefahr gerathen könnten.

— vr . Jacoby jr . in Bockenhcim  ist mit Briefen Kranker
überschwemmt worden , seit er einen an - akutem Gelenk,hcumatiemus
Erkrankten mittelst Salicylsäure geheilt hat . Er erklärt in den Zei¬
tungen öffentlich , 1) die Heilung des akuten Gelenkrheumatismus
(und nur dieses ) durch Salicylsäure ist zuerst in der Klinik des Hrn.
G . R . Traube zu Berlin erprobt und durch dessen Assistenten Hrn.
Stabsarzt Vr . Stricker veröffentlicht worden . 2 ) Auf briefliche Be¬
handlung auswärtiger Kranken lasse ich mich grundsätzlich nicht ein,
indem ich mich einfach darauf beschränke , auf den Bericht des Hrn.
Vr . Stricker in der Berliner klinischen Wochenschrift Nr . 1 und 2
von 187k ( A>ig . Hirschwald in Berlin ) zu verweisen.

— Breslau,  10 Fcbr . Ueber die ToteSart der Frau v. For-
ckenbick berichtet die „ Trib * wie folgt : Sie saß Abends mit ihren
vier Kindern , einem lOjähriaen Primaner , welcher scincm Vater nach-
zuarlen ve >spricht , und 3 Töchtern von l2 bis 18 Jahren in heiterer
Unterhaltung am Thcetiich , nachdem sie kur ; zuvor ihrem Gemahl
einen ausführlichen Brief nach Berlin geschrieben hatte . Plötzlich
bricht sie mitten in ihrer Rede ab , läßt ein Stück Brod , da» sie
gerade in der Hand halte , fallen , fährt mit beiden Händen nach der
Stirn und ruft : „ Ach Gott wie wird — " ; das Wort „ mir " ver¬
mag sie nicht mehr auszusprechen . Sie sinkt vom Stuhl , wird von
ihrem Sohne aufgcfangen und nach dem Svpha gebracht , wo sie
ihre besorgten Kinder umstehen , während Andere nach dem Arzt eilen.
Der Sohn fühlt ihren Puls ; er wird immer schwächer , und als nach
kurzer Frist der Arzt er ' chien, vermochte er nur zu konstatiren , daß
der Tod bereits eingetielen war . Als Herr v , Forckenbeck das Tele¬
gramm erhielt , war seine Gemahlin schon todt.

— Bonn,  10 Febr . In der neuesten Zeit sind in der Diözese
Trier wieder 40 katholische Geistliche gesperrt worden , so daß sich
augenblicklich dir Zahl der vakanten Pfair - rc. Stellen im ganzen
Bisthum auf über 100 beläuft.

— Wien,  9 . Febr . Der nächste Schritt der Pforte wird dem
Vernehmen nach eine auSnahms - und bedingungslose Amnestie für die
Aufständischen sein , natürlich unter d-r Voraussetzung , daß sie die
Waffen niedcrlegen . Nach der Verkündigung der Amnestie wird
Oesterreich Ungarn die auf seinem Gebiet befindlichen Flüchtlinge
zur Rückkehr in die Heimath auffordern und ihnen eventuell die bis
her gewährte materielle Unterstützung entziehen . — E ^ liegt wohl
auf der Hand , daß die Mächte nicht die Absicht haben können , der
Pforte eine bestimmte Refo - mhandlung vorzuschreibcn , den Aufstän¬
dischen aber die Freiheit zu lassen , mit dieser Reforwhandlung zu¬
frieden zu sein und demgemäß die Waffen nied ' rzulegen oder weiter
zu kämpfen . Noch haben natürlich die Aufständischen nicht formell
verständigt werden können , daß mit den dargebotcnen Reformen die
christliche Bevölkerung sich einstweilen zu begnügen habe , aber eine
solche Verständigung wird nicht auf sich warten lassen und Hand¬
in Hand mit ihr wird die sehr bestimmte Erklärung gehen , daß das.
selbe Europa , welches im Interesse des allgemeinen Friedens einen
Druck auf die regelmäßige Regierung in Konstantinopel geübt , nicht
gewillt sei , diesen Frieden durch bewaffnete Banden kompromittiren
und gefährden za lassen . Sollte eine solche Erklärung nicht verstanden
oder nicht beachtet werden , so möchte dieselbe alsbald eine sehr hand¬
greifliche Erläuterung erfahren.

— Wien,  10 . Febr . Die „ Einjährigen Freiwilligen " unserer
Armee entsprachen sehr häufig keineswegs den Erwartungen , welche
man mit Recht von ihnen hegen durfte . Statt ihre Dienstzeit zur
Erlangung von militärische « Kenntnissen zu benutzen und sich dadurch

die Fähigkeit zu erwerben , das Examen eines Reserve -Offiziers zu
machen und später als Rrferve -Lieutenant im Heere zu dienen , suchten
viele von ihnen womöglich bei Regimentern einzutrrten , welche in großen,
vergnügungsreichen Städten in Garnison lagen , führten dann daselbst
ein lustiges Leben, bemühten sich auf jegliche Weise , möglich wenig
Dienst zu leisten , lernten selbst nichts und gewährten dem Staat einen
äußerst geringen Nutzen , da sie oft recht unbrauchbare Soldaten wur-
den . Um diesem Unwesen endlich kräftig abzuhelfen , ist jetzt der Befehl
erschienen , daß in Zukunft jeder „ Einjährig -Freiwillige , der nach Bern
digung seiner Dienstzeit nicht im Stande ist , das Reserve -Offizier
Examen zu bestehen, zur Strafe noch rin , ja selbst zwei Jahre nach
dienen muß und somit der Vergünstigung der einjährigen Dienstzeit
verloren geht . "

— Freising,  5 . Febr . Heute Morgens starb der Feuerwächter
Schweller in seinem Thurmzimmer . Da es nicht mö glich  war , den

Sarg über die engen Treppen des Thurmes herabzubringen , so mußte
derselbe an dem langen Thurmseile herabgelassen werden . Diese sel¬
tene Grabfadrt hatte viele Neugierige ungezogen . Der Verstorbene
h,Üe de« Wächterdienst auf dem Thurme viele Jahre lang versehen.

Frankreich . Die Bevölkerung in Paris  ist im Jahre 1875
zurückgegangen . Sie betrug Ende 1874 noch 1,851,792 Seelen,
am 31 . Dezember 1875 dagegen nur noch 1,799,250 . Das Ver¬
hältnis der Helratheu ist 20,391 gegen 22 .650 im Jahre 1874 , also
eine Verminderung von 2259 . Die Geburten betrugen dagegen 1874
nur 53,786 , gegen 55,313 im Jahre 1875 ; hier zeigt sich cm Mehr
von lc >27 . Oie Zahl der Todesfälle betrug 1874 im Ganzen
48,759 , erhob sich dagegen 1875 auf 50,235.

Ueber das Grubenunglück in Saint - Etienne  bringen fran¬
zösische Blätter folgende Details : Bis jetzt sind 150 schrecklich ver¬
brannte und entstellte Leichname und 42 erstickte Pferde hervorgezogen
worden ; im Ganzen aber dürften mehr als 200 Arbeiter oas Opfer
gewesen sein . Die Ingenieure und Knoppin arbeiten unablässig,
doch stoßen sie auf die größten Schwierigkeiten ; es dürfte mindestens
vierzehn Tage dauern , um die Gruben zu räumen . Die Leichen wur¬
den in verkohlten Gruppen vorgefunden ; an einigen Stellen gab eS
förmliche Leichrnklumpen , die gewaltsam zu trennen waren . Hochqe-
wachsene Männer waren durch das Feuer zur Kindcsgröße zusammen-
geschrumpft ; ihre hautlosen Gesichter waren mit einer dichten Kohlen-
krustc überzogen . Schon im Jahr 1871 kam in den nämlichen
Gruben ein Brand vor , der 97 Arbeitern da« Leben kostete,

— Bei dem Begrävniß der in der Kohlengrube von St . Etienne
Verunglückten ereignete sich ein äußerst anstößiger Vorfall . " Die 75
Särge waren im Hofe des Hospitals aufgestellt jund mit Ausnahme
von 10 mit schwarzen Tüchern bedeckt, um sie gegen den Schnee zu
beschützen. Die unbedeckten 10 Särge bargen Protestanten : diesen
hatte die Hospitalverwaltung das schwarze Tuch verweigert . Erst nach
kräftigem Einschreiten des protestantischen Geistlichen und als die
Leidtragenden schon anfingen , sich in die Sache zu mischen , wurde
auch den Särgen , welche Protestanten umschlossen , das schwarze Tuch
bewilligt.

England . London  9 . Febr . Die Herausforderung zu einem
Wettschießen bei der Ausstellung in Philadelphia , welche unlängst von
New Jork aus an die Schützen aller Länder ergangen ist, wurde von
den englischen Schießcelebritätcn bereitwilligst angenommen . Es wer¬
den nicht , wie anfänglich beabsichtigt , aus England , Schottland und
Irland je 8 Schützen zu dem Weltansstellungsschießen abgesandt
werden , sondern das ganze vereinigte Königreich wird durch 8 auser¬
wählte Schützenkönige vertreten sein. Man glaubt hier zuversichtlich,
daß der Kampf um den Preis schließlich zwischen England und Ame¬
rika ausgefochten werden wird , da die andern Länder nicht leicht ein
Kontingent aufbring -n dürften , das mit den Brtten und Amerikanern
auf der weitesten Distanz , 1000 Aards , sich messen könnte.

Odessa,  7 . Febr . Die Bank in Nikolajew ist in der Nacht
vom 3 . auf den 4 Febr . vollständig ausgeraubt worden . Der ver¬
ursachte Schaden soll sich auf Millionen belaufen.

Bilbao,  5 . Febr . Gestern herrschte hier ein Leben , als ob
Alles auf den Kopf gestellt werden sollte . Von Morgens 9 bis
Abends 6 Uhr fanden unaufhörlich Truppendurchzüge statt , an denen
wohl mindestens 25,000 Mann betheiligt waren . Es ist zu bedauern,
daß bas Wetter , welches in den letztverfloffcnen acht Tagen wahrhaft
sommerlich war , sich von Neuem so ungünstig gestaltet hat ; den Ope¬
rationen könnte dadurch Eintrag geschehen. Der Plan des Feldzuges
liegt jetzt offen zu Tage . Den Carlisten unserer Provinz bleibt kein
anderes Mittel , als sich nach Guipuzcoa drängen und dort mit den
Vertheidigern des Prätendenten anderer Provinzen einschließen zu lassen,
oder aber die Waffen zu strecken. Letzteres ist durchaus nicht undenk¬
bar , da eine übergroße Müdigkeit und Unlust sich sowohl in den
Reihen der streitbaren Carliften , als auch insonderheit unter dem
Landoolke kundgibt.

Vermischtes.
Im Wirthshaus in Urfollen ( Oberpfalz ) gieng 's neulich Abend-

hoch her . Eine Zigennerbande war angekommen und mit ihr zwei
junge hübsche Zigeunerinnen , die sofort feurige Verehrer unter de»
Bauern fanden und traktirt wurden . Um der allgemeinen Heiterkeit
die Krone aufzusetzen , veranstaltete der Bürgermeister eine Civiltrauung
und gab als Standesbeamter die zwei Zigeunerinnen in aller Form
mit zwei Bauern zusammen . Da änderte sich plötzlich das Bild.
Die Zigeunerinnen erklärten sofort , rechtmäßig getraut zu sein , und
pochten auf die erlangten Rechte , die Bauern wurden schnell nüchtern,
zuerst der lustige Bürgermeister und neue Standesbeamte und er und
die neuen Ehemänner werden froh sein, wenn sie sich mit einem tüch-

_ tigen Stück Geld von den listigen Zigeunern loskaufen können.
Redaktion, Druck und Verlag von S . OelschlSge 'r' in Ealw. " — - —
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